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bie ©djwimmhatte mit 35 m langem unb 25 m breitem
©ifenbetonbaffin mit 75—150 cm unb 3 m Siefe unb
40 ©injelfabtnen ; im oberften ©efdjoß 50 Inïlelbefabinen
unb 80 offene 3lu§îleibeplâ^e.

Ban einer glng|aßt unö ©rfteßung einer IRabto»

gunïftation in Siibenösrf (ßäri^). Ser ßteglerunglrat
erfaßt ben Kcmionlrat um bie Bewilligung einel Kreöitel
non 118,500 gr. für ben Bau einer glughaüe unb bie

©rfteüung einer 9tobio»gunïftation für ben ßioilflugoer»
reljr in Sübenborf.

@^ul|ûttëôan mit Surn|afie für SRitott»@ffreti!ott
(3ürich). Sie ©djutgemelnbe SRifon ©ffretifon befc|loß
elnftimmig, wefitich oom ©etunbarfdplhaul Biïon ein

©ehulhaul mit fünf Klaffenjitnmem, baoon zwei ßimwer
ber ©eïunbarfchule mietroeife abgegeben werben müffen,
mit einer Surnhalle p etfieüen. Sie Borfteherf^aft,
fowte bie befteöte Baufommiffion würben ermächtigt, bie

Bläne unb Koftenberedjnungen erfieüen p laffen
unb bal nötige Serrain p fuJjern.

kirdjenrenooation in generthalen (3ürich). ®te
Kirchgetneinbe=Berfammlung geuerthalen befehloß, bie

Kirche einer Benooation p unterwerfen unb eine neue
Beftuhlung unb Heipng p begaffen. Ste Sofien be=

tragen 38,000 gr.
kantonales BerwaMungSgebäube ©thœpj. Sie

Begterung bei Kanton! dSdjmgs Ijat bie Dberbauleitung
für bal neue fantonale Berwattunglgebäube, fowte bie

Seitung ber lulfdjreibungen, Bertraglabfdjlfiffe mit fämt»
lic|en Unternehmern, ^errn ©ruft ©prenger, 2lrd)i*
teït in ©djwpj, übertragen.

S«rrt|aßeößuprojeft in So cl) en (©ebragz). Sie mit
bem ©tubium ber grage ber ©rfteüung einer neuen
Sutnhaüe in Sachen betraute Kommiffion befdßoß, ber
©emeinbe ben Bau einer Haüe p beantragen, bie fid)
and) noefi für anbere 3wede eignen fönnte. Sil! ißlat),
auf bem fid) in nidjt aüp ferner 3®Ü w ©rweiterung
btefer Halle ein neuer ®c|ulpalaft ergeben foQ, ift bal
neu angelegte Sanb beim ©dphenhaul am See in lui»
fidjt genommen.

Bau eines 2lbfonberungS|aufe§ in Dbwalben.
Sem Sanbammannamt non Dbwalben ift oon mehreren
Srjten unb Kantonlräten aul oerfdjtebenen ©emeinben
ein Qnitiatiobegehren auf ©rri^tung einel Slbfonberungl»
häufe! gugefteUt worben. Mit bem Bau foü innert 3ah=
relfrift begonnen werben. Sie Koften wären, foweit fie
nid^t burdj Bunbelbeürag gebeeft werben, teill oom
Sanbelfactel, teill oom Kantonifpital p tragen. — Sie
jf^igen Berhältniffe im alten Kantonifpital pr ifolierten
Unterbringung oon Patienten, bie an epibemtfdjen Kran!»
Reiten leiben, foüen ganj ungenügenbe unb für bie unter
bemfelben Sadje untergebrachten ipfrünber eine ftänbige
©efahr bebeuten.

Borferglfdje Krebftßewißigung fir H»>$° Sief»
Bauarbeiten jur BelSntpfung ber BrMtSïofigïeit in
Bafelftßbt. Ser Begierunglrat beantragt bem ©roßen
State, iljn oor ber Behanblung bei Bubgetl 1926 pm
Boüpg ber im Bubget bei Baubepartementl für bie»

jenigen §oc|bau= unb Stefbauarbeiten oorgefebenen 2lu!=
gaben p ermächtigen, bie fiäj in befonberem Maße pr
Slrbeitllofenbefdhäftigung eignen. Qm einzelnen honbelt
el fid) um lauter ben Betrag oon 30,000 gr. nidjt über»
fieigenbe Krebitpofien, bie fid^ folgenbermaßen oerteilen :

Hochbau, Mobiliar gr. 224,920
Bauten „ 200,750

Siefbau, ©trafen» unb äöaffetbau „ 72,000
„ Kanalifation 79,000

Einlagen unb Sffialbungen „ 8,500
Sotal gr. 585.170

~

Bauliches auS @t. ©aßen. Qm Sreied UBarten»

fteinftra§e>§erbetftra^e Oberer Saimatweg ift biefer Sage
mit bem Baue oon jwei ©infamiltenbäufern begonnen

worben; belgleidjen würbe am öfilidjen 3lnfang ber

Sufourftra^e bal Bifter für ein grö^erel SBohngebäube

aufgeftellt.
gfir bie ©rweiterung ber in 3R8n>

fterlingen (Shurgau) wirb bie gro^rätliche ©pejialfom»
miffion bem ©rofjen Stat beantragen, bie ©rfteltung
bei ©ebänbel für eine SRänner [Beoba^tnngl»
abteilung, seranf^lagt ju 350,000 gr., fofort in In»
griff p nehmen.

Bauprojett fir eine neue eoangelifdje kir^e in
grauenfelb. Sie eoangelifcheKirehenoorfteherfehaft grauen»
felb beantragt ben Bau einer neuen ©tabtfirdj]e
unter Beibehaltung bei alten Surmel unb bie ©rftel«
tung einer ^mif^enbaute $wifdjen Kirche unb©djwert
für bie anberweitigen Bebürfniffe in ber Kirchgemeinbe.

©rfteßnng einer ©trafanftalt unb einer Srinlerheil»
ftatte int Kanton SJaabt. Sie ©efe^eloorlage über bie

©röffnung einel au^erorbentlichen Krebitel oon 2V« SOtil»

lionen granïen jwedl ©rfteüung einer fantonalen ©traf»
anftalt, einer Srinterheilfiätte unb oerfdjlebener anberer
©ebäutidhteiten in ber Or be »©bene würbe in ber

Bolflabftimmung angenommen.

fie Sntltiiteit im 9abre 1925.

Sal abgelaufene Qahr wtcl eine erfreuliche Bau»

tâtigïeit auf. Sie bereiti p Begtnn bel Qaïjrel 1924
eingetretene Belebung bei äßohnunglbauel fe|te fuh, wenn
aud) in etwa! oerminbertem SDta|e, in! Qahr 1925 fort.

Ser äöohnunglbauber beiben legten Qahre geigte,

pm jUntetfdjieb oon ben Borjjahren, eine gleichmäßige
Berteilung auf bie oerfchiebenen Sanbelgegenben. ©ine
lulnahme madjten bie oftf^weijerifdhe Krifengegenb,
Süeuer.burg unb ©enf, wo nach wie oor, jebe Bautätig»
îeit barniebetlag. über ein Btertel bei gefamten 9Boh=

nunglbauel in ber ©cbweij entfäüt auf bie ©täbte Bern,
Bafel unb 3doch» in welken pfammen annähernb
2500 SBohnungen erfteüt worben fein bütften. luf Bern
aüein entfaüen 980 neuerfieüte Sßohnungen, währenb el
im Botjahr bereu*"952 waren, gür bie ©täbte Bern
unb Bafel fteüen bie beiben Qahre 1924 unb 1925 ben

Beforb im 9Bo|nunglbau feit 1910 bar; eingtg in 30«$
übertreffen bie in ben 3ah^ 1911/12 erfteüten 2öoh»

nungen bie in ben beiben legten Qfahren erreiche 3«h''
©ine SBeiterentwidlung ber SBohnbautätigfeit in bem»

felben Blaße er;cheint fehr fraglich.
Sie Söhne hohen im oerfloffenen Qahre eine leidjte

Slufwärtlbewegung erfahren, währenb bie greife ber

Baumaterialien ungefähr glei$ geblieben ftnb. ©tehen
bie^erfteren heute noc| girfa 220 bil 250 % über ben

Borfrieglanfähen, fo. bewegen ftdj bie lectern jwif$en
150 unb 190 ®/o über bem BorWeglnioeau. San! ber

Iei$teren Bauart, über beten öfonomifche Bebeutung ein

Urteil heute fdjon abzugeben oerfrüht wäre, unb ber oer»

mehrten Heranziehung oon Maf^inen, ift el pm Seit
gelungen, bie Baupreife noch weiter p fenfen. Stefe
bürften heute im Mittel nicht mehr all 170 bil 180 %
gegenüber 100 o/o oor bem Kriege betragen. SerTJRüd»

gang ber Baupreife finbet aber feine hauptfä$ti$jle Ur-
fad^e in ben mißlichen Konfurrenjoerhältniffen im Bau=
gewerbe, welche baran fdhulb finb, baß trot) ber erfreu»

lidjen 3«nahme ber Baufätigfeit bal Baugewerbe felbft
einen oöüig ungenügenben wirtfd^aftlid^en ©rtrag ergieten
tonnte.

Sie Befdjaffung ber Bau» unb Hgpotheîor»
gelber für ben SBoljnunglbaii fließ im Beri$tljahr
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die Schwimmhalle mit 35 m langem und 25 m breitem
Eisenbetonbassin mit 75—150 ein und 3 m Tiefe und
40 Einzelkabinen; im obersten Geschoß 50 Ankleidekabinen
und 80 offene Auskleideplätze.

Bau einer FWMalle und Erstellung einer Radio-
Funkstation in Diibendorf (Zürich). Der Regierungsrat
ersucht den Kantonsrat um die Bewilligung eines Kredites
von 118,500 Fr. für den Bau einer Flughalle und die

Erstellung einer Radio-Funkstation für den Zivilflugver-
kehr in Dübendorf.

SchulhausSan mit Turnhalle für Riksn-Effretikon
(Zürich). Die Schulgemeinde Rikon - Effretikon beschloß

einstimmig, westlich vom Sekundarschulhaus Rikon ein

Schulhaus mit fünf Klassenzimmern, davon zwei Zimmer
der Sekundärschule mietweise abgegeben werden müssen,
mit einer Turnhalle zu erstellen. Die Vorsteherschaft,
sowie die bestellte Baukommission wurden ermächtigt, die

Pläne und Kostenberechnungen erstellen zu lassen
und das nötige Terrain zu sichern.

Kirchenrenosstisn in Femrthalen (Zürich). Die
Kirchgemeinde-Versammlung Feuerthalen beschloß, die

Kirche einer Renovation zu unterwerfen und eine neue
Bestuhlung und Heizung zu beschaffen. Die Kosten be-

tragen 38,000 Fr.
Kantonales Verwaltungsgebäude Schwyz. Die

Regierung des Kantons Schwyz hat die Oberbauleitung
für das neue kantonale Verwaltungsgebäude, sowie die

Leitung der Ausschreibungen, Vertragsabschlüsse mit sämt-
lichen Unternehmern, Herrn Ernst Sprenger, Archi-
tekt in Schwyz, übertragen.

TurnhalleSauprojekt in Lachen (Schwyz). Die mit
dem Studium der Frage der Erstellung einer neuen
Turnhalle in Lachen betraute Kommission beschloß, der
Gemeinde den Bau einer Halle zu beantragen, die sich

auch noch für andere Zwecke eignen könnte. Als Platz,
auf dem sich in nicht allzu ferner Zeit in Erweiterung
dieser Halle ein neuer Schulpalast erheben soll, ist das
neu angelegte Land beim Schützenhaus am See in Aus-
ficht genommen.

Bau eines Absonderungshauses in OSwalden.
Dem Landammannamt von Obwalden ist von mehreren
Ärzten und Kantonsräten aus verschiedenen Gemeinden
ein Jnitiativbegehren auf Errichtung eines Absonderungs-
Hauses zugestellt worden. Mit dem Bau soll innert Iah-
reêfrist begonnen werden. Die Kosten wären, soweit sie

nicht durch Bundesbeitrag gedeckt werden, teils vom
Landessäckel, teils vom Kantonsspital zu tragen. — Die
jetzigen Verhältnisse im alten Kantonsspital zur isolierten
Unterbringung von Pattenten, die an epidemischen Krank-
heitcn leiden, sollen ganz ungenügende und für die unter
demselben Dache untergebrachten Pfründer eine ständige
Gefahr bedeuten.

Vorsorgliche KredttvewMglMg für Hoch- und Tief-
àusàiten zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in
Baselstadt. Der Regierungsrai beantragt dem Großen
Rate, ihn vor der Behandlung des Budgets 1926 zum
Vollzug der im Budget des Baudepartements für die-
jenigen Hochbau- und Tiefbauarbeiten vorgesehenen Aus-
gaben zu ermächtigen, die sich in besonderem Maße zur
Arbeitslosenbeschäftigung eignen. Im einzelnen handelt
es sich um lauter den Betrag von 30,000 Fr. nicht über-
steigende Kreditposten, die sich folgendermaßen verteilen:

Hochbau, Mobiliar Fr. 224,920
Bauten 200,750

Tiefbau, Straßen- und Wasserbau „ 72,000
„ Kanalisation 79,000

Anlagen und Waldungen „ 8,500
Total Fr. 585 170 ^

Bauliches aus St. Gallen. Im Dreieck Warten-
steinstraße-Herderstraße Oberer Laimatweg ist dieser Tage
mit dem Baue von zwei Einfamilienhäusern begonnen

worden; desgleichen wurde am östlichen Anfang der

Dufourstraße das Visier für ein größeres Wohngebäude
aufgestellt.

FSr die Erweiterung der Irrenanstalt in Mün-
sterlingen (Thurgau) wird die großrätliche Spezialkom-
mission dem Großen Rat beantragen, die Erstellung
des Gebäudes für eine Männer ^Beobachtungs-
abteilung, veranschlagt zu 350,000 Fr., sofort in An-
griff zu nehmen.

Bauprojekt für eine neue evangelische Kirche in
Frauenfeld. Die evangelische Kirchenvorsteherschaft Frauen-
seid beantragt den Bau einer neuen Stadtkirch'e
unter Beibehaltung des alten Turmes und die Erstel-
lung einer Zwischenbaute zwischen Kirche und Schwert
für die anderweitigen Bedürfnisse in der Kirchgemeinde.

Erstellung einer Strafanstalt und einer Trinkerheil-
stätte im Kanto« Waadt. Die Gesetzesvorlage über die

Eröffnung eines außerordentlichen Kredites von 2^2 Mil-
lionen Franken zwecks Erstellung einer kantonalen Straf-
anstatt, einer Trinkerheilstätte und verschiedener anderer
Gebäulichkeiten in der Orbe-Ebene wurde in der

Volksabstimmung angenommen.

Me BmtiitWeit im Zehre ms.
Das abgelaufene Jahr wies eine erfreuliche Bau-

tätigkeit auf. Die bereits zu Beginn des Jahres 1924
eingetretene Belebung des Wohnungsbaues setzte sich, wenn
auch in etwas vermindertem Maße, ins Jahr 1925 fort.

Der Wohnungsbau der beiden letzten Jahre zeigte,

zum ^Unterschied von den Vorjahren, eine gleichmäßige
Verteilung auf die verschiedenen Landesgegenden. Eine
Ausnahme machten die ostschweizerische Krisengegend,
Neuenburg und Genf, wo nach wie vor, jede Bautätig-
keit darniederlag. über ein Viertel des gesamten Woh-
nungsbaues in der Schweiz entfällt auf die Städte Bern,
Basel und Zürich, in welchen zusammen annähernd
2500 Wohnungen erstellt worden sein dürften. Auf Bern
allein entfallen 980 neuerstellte Wohnungen, während es

im Vorjahr deren" 952 waren. Für die Städte Bern
und Basel stellen die beiden Jahre 1924 und 1925 den

Rekord im Wohnungsbau seit 1910 dar; einzig in Zürich
übertreffen die in den Jahren 1911/12 erstellten Woh-
nungen die in den beiden letzten Jahren erreichte Zahl.
Eine Weiterentwicklung der Wohnbautätigkeit in dem-
selben Maße erscheint sehr fraglich.

Die Löhne haben im verflossenen Jahre eine leichte

Aufwärtsbewegung erfahren, während die Preise der

Baumaterialien ungefähr gleich geblieben sind. Stehen
dieZersteren heute noch zirka 220 bis 250°/« über den

Vorkriegsansätzen, so. bewegen sich die letztern zwischen
150 und 190 "/« über dem Vorkriegsnioeau. Dank der

leichteren Bauart, über deren ökonomische Bedeutung ein

Urteil heute schon abzugeben verfrüht wäre, und der ver-
mehrten Heranziehung von Maschinen, ist es zum Teil
gelungen, die Bau preise noch weiter zu senken. Diese

dürsten heute im Mittel nicht mehr als 170 bis 180°/°
gegenüber 100 o/g vor dem Kriege betragen. Der/ Rück-

gang der Baupreise findet aber seine hauptsächlichste Ur-
sache in den mißlichen Konkurrenzverhältnissen im Bau-
gewerbe, welche daran schuld sind, daß trotz der erfreu-
lichen Zunahme der Bautätigkeit das Baugewerbe selbst

einen völlig ungenügenden wirtschaftlichen Ertrag erzielen
konnte.

Die Beschaffung der Bau- und Hypothekar-
g elder für den Wohnungsbau stieß im Berichtsjahr
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auf weniger gro|e ©chwlerigfeiten als im Sorjahr, wo»
mit aber nici)t gefagt fettt foil, bafj bte glnanjierung
nunmehr als etne georbnete betrautet m erb en îann.
©djwietig ift nodE) immer bte Unterbringung con nach»

geÇenben $gpothe!en, unb ané bie com SunbeSrat in
AuSftcljt gefteHte gefepdfje ^Regelung ber Ausgabe oon
fßfanbbrtefen trägt tiefen Serhättniffen p menig Aech»

nung. ®aS problem ber nachgegeben Çppothefen mufs
tn btefer ober jener gorm enbtid) eine Söfung finben,
bamit Me SBohnbautätigfeit [ich tu 3«tonft f^t ent»

roicfeln !ann.

Aufbauarbeiten ftnb im SerichtSjahr bebeutenb
weniger als 1924 pr Ausführung gelangt. Qn ber §aupt»
fache honbelte eS ftdf) babei um SoHenbungSarbeiten an
ben Kraftwerfen Sarbertne unb Sernapaj, um Srücfen»
oerftärfungen unb »umbauten für bie ©leHriftjlerung ber
SunbeSbafnen, um Unterführungen unb Salphoferwet»
terungen unb fchliefjltch um oorbereitenbe Arbeiten für
bte DberhaSlifraftwerfe. („53unb")

Sie Xataita iter Sdwii« Ärteritfle.
(SUZitgeteitt.)

®ie Neubauten ber ©^meijer ARuftermeffe in SSafet
werben im $ahre 1926 ooHenbet fein. ®er Sau, als
©anjeS im AuSmafj runb 25,000jm® betragenb, roirb
brei Sauförper umfaffen:

1. SerwaltungSgebäube mit fjatle I,
2. §aEe II, gicifchenbau, galle III,
3. Alaf<hinen=|jalle IV.

SerwaltungSgebäube mit alle I. ARit beffen
Sau tourbe nach Abstuft fehr eingehenber ©tubien am
22. ®ejember 1924 begonnen. @r weift tn feiner fon»

firuïtioen ©eftalt eine Sreite con 90 m, eine Aiefe oon
65 m unb eine Çôhe oon 16 m auf. ®er |>aupttraft
beftt}t parterre unb brei ©toefroerfe. ®er mittlere ber
brei ungefähr gleich breiten Abfchnttte beS grontteitS
enthält ben §aupteingang mit ber anfchliefjenben ©in»
gangähaüe. Qn ben Seitenteilen beS parterres ftnb un»

tergebradht bie ph^^en AuSfunftSbureauç für bte

AReffebefucfjer, tßoft», Seiephon» unb Aelegraphenbureauj,
ber Steftaurationsbetrieb, ferner Kaufläben. ®ie Wintere

|>älfte beS parterres wirb als fpaüe I für AuSfteüungS»
pede oerwenbet. Qm erften ©todE enthält ber mittlere
Ibfchnitt, jeweils burch jwei ©toefwerfe gehenb, einen
tletnen ©aal für 460 ©pplähe unb einen grofjen ©aal,
ber mit j ben ©alerten unb mit ©tnbepg beS SeftibuleS
pfa 1700 ©i^plä^e faffen fann. ®aS SerwaltungSge»
bäube enthält bann pnächft bie ftänbige« Sureau?; ber
Aleffebireîtion, größere unb Heinere ©itpngSpmner,
ferner eine grofje Anphl oon fftäumen für ARufterlager
bep>. tn ber nid^t benähten für Suteaupucfe oer»
mietbare iRäume, enblich Sagerräume, fRäumltchfeiten für
ben ffteftaurationSbetrteb, ®tenfiwohnungen.

fialle II, 3o>ifchenbau, Dalle III. ®lefer Sau»
förper würbe b< f inntlid) perft tn Ausführung genom»
men unb ftanb bereits für bie AReffe 1924 pr SSer»

fügung. ®er Sau in Se<on!onfiruEtion beträgt tn feiner
gefamten Sänge 153 m. ®ie Sreite ber fallen ift 54 tn,
ber beS 3mif<henb "'.eS 90 m. Seibe fallen weifen ben

gletchen duerfchnitt auf: ARittelfdjiff oon 24 m ©pann
wette unb 18,50 m ©cheitelhöhe, beibfeitS je ein boppet»
teS ©eitenfäjiff unb im erften ©toef eine ©alerte, ©in
unter bem gufjboben oetlaufenbeS ©pfiem oon SeitungS-'
tanälen ermöglicht an jeber gewünfehten ©teile bie Ab»

gäbe oon ©leftrijität, ®aS unb SBaffer, fowie ben An»

fhlufj an baS Selephonne^. ®er 3wifcf)enbau befielt
au§ einem pifeben ben beiben fallen II unb III etnge»

f^alieten fRüheraum mit überbeeften, feitlidt) offenen Ar»
laben, fp ber Queracfife biefeS fRuheraumeS fcMiefit je
ein flögetbau an.

ARaf<hinen»Dalte IV. ®er jweif^iffige Sau oon
90 m Sreite, für ben bie Ausführung ber gemachten
Sauweife (Seton» unb ©ifenf'ouftruftion) gewählt würbe,
wirb ebenfalls bereits mit ber AReffe 1926 tn Setrieb
genommen werben. KonfiruHion unb ©inriptung biefer
Dalle paffen fich ben Sebürfniffen ber ^xer unterge»
brachten technifäjen ©ruppen in weitefigehenbem ARafje
an. ®ie Dalle erhält ©eleifeanfdjlufj unb jwei Sauf»
Iranen oon je 15 Sonnen Aragîtafî unb wirb aufjerbem,
wie bte anbern ßallen, mobernfi meffetePnifcS einge»
richtet werben.

* *
*

Sei ber tpianbearbeitung für baS SerwaltungSge»
bäube unb auch für bie SReffehafien II unb III unb ben
3wifchenbau mu^te aus wirtfehafiliehen ©rünben auf
eine mögltchft oielfeitige unb nu^bringenbe Serwenbung
ber SReffegebäube in ber übrigen, b. h- nittjt für 3Reffe»

jwede oerwenbeten 3^it Sebacht genommen werben. AuS
biefem ©runbe hoben bte 3Reffegebäuli<hfeiten gleichseitig
ben ©hoïofter mobern angelegter ©cfellfchaftSräume oer»
liehen erholten.

®«6ei(erae rnib fdiiekifaae Seitnnprsfire.
(Sorrefponbenj.) (fjortfe^ung.)

21. Soften ber iRohrlegung.
©inb nach 3hren ©rfahrungen bie Soften ber Ser«

legung unb ®ichtung beiber fRohrarien gleich ober oer»
fchieben? SBenn oerf^ieben in welchem 2Rafe?

®a bie SReinungen über btefe grage fehr auSetnan»
hergehen, wirb auf etne etngeljenbe Antwort 2Bert gelegt.

Sorherrfdhenb war bie Anficht, bafj, ganj allgemein
gefprochen, bte Soften ber Verlegung unb ®ichtung oon
©tahlrohr, befonberS bei fRöfjren Heineren ®urc|mefferS,
niebriger ftnb als bei ©ufjtoljr. Soweit beftimmte An»
gaben oorlagen, würben bie SRlnbetfoften bei Stahlrohr
auf 5 bis 50 »/o, im ®ur<hfc|mtt auf 25 ®/o ober auf
0,10 AR. bis 1,25 AI. (ißreife oon 1916) für ben lau»
fenben AReter je nach *>ent ®urchmeffer angegeben. Siel»
fach werben bte Soften als gleich, to wenigen gäHen
bei ©chmiebe» unb Stahlrohr als bei ©ufjrohr bepichret.
©erabe auf ©runb beS gefammelten ARaterialS fonnte
als richtig angenommen werben, ba| bie örtlichenSerhäli»
niffe entfeheibenb ftnb, unb bafs bei großen unb geraben
SeitungSflrecïen, bei benen leine befonberen £>htberniffe

p überwtnben ftnb, wo überbieS Krümmungen unb Ab»
jweige fehlen, bem Stahlrohr ber Sorpg gegeben wer»
ben mu|; in anberen füllen, bei Heineren SeitungS»
fireefen unb pm Seifptel bann, wenn bie fRoljrgräben
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auf weniger große Schwierigkeiten als im Vorjahr, wo-
mit aber nicht gesagt sein soll, daß die Finanzierung
nunmehr als eine geordnete betrachtet werden kann.
Schwierig ist noch immer die Unterbringung von nach-
gehenden Hypotheken, und auch die vom Bundesrat in
Aussicht gestellte gesetzliche Regelung der Ausgabe von
Pfandbriefen trägt diesen Verhältnissen zu wenig Rech-

nung. Das Problem der nachgehenden Hypotheken muß
in dieser oder jener Form endlich eine Lösung finden,
damit die Wohnbautätigkeit sich in Zukunft frei ent-
wickeln kann.

Tiefbauarbeiten sind im Berichtsjahr bedeutend
weniger als 1924 zur Ausführung gelangt. In der Haupt-
sache handelte es sich dabei um Vollendungsarbeiten an
den Kraftwerken Barberine und Vernayaz, um Brücken-
Verstärkungen und -umbauten für die Elektrifizierung der
Bundesbahnen, um Unterführungen und Bahnhoferwei-
terungen und schließlich um vorbereitende Arbeiten für
die Oberhaslikraftwerke. („Bund")

Sie Mb»«« der Schweizer Mustermesse.

(Mitgeteilt.)

Die Neubauten der Schweizer Mustermesse in Basel
werden im Jahre 1926 vollendet sein. Der Bau, als
Ganzes im Ausmaß rund 25,000 m ^ betragend, wird
drei Baukörper umfassen:

1. Verwaltungsgebäude mit Halle I,
2. Halle II, Zwischenbau, Halle III,
3. Maschinen-Halle IV.

Verwaltungsgebäude mit Halle I. Mit dessen

Bau wurde nach Abschluß sehr eingehender Studien am
22. Dezember 1924 begonnen. Er weist in seiner kon-

struktiven Gestalt eine Breite von 90 m, eine Tiefe von
65 m und eine Höhe von 16 m auf. Der Haupttrakt
besitzt Parterre und drei Stockwerke. Der mittlere der
drei ungefähr gleich breiten Abschnitte des Frontteils
enthält den Haupteingang mit der anschließenden Ein-
gangshalle. In den Seitenteilen des Parterres sind un-
tergebracht die zahlreichen Auskunftsbureaux für die

Messebesucher, Post-, Telephon- und Telegraphenbureaux,
der Reftaurationsbetrieb, ferner Kaufläden. Die Hintere
Hälfte des Parterres wird als Halle I für Ausstellungs-
zwecke verwendet. Im ersten Stock enthält der mittlere
Abschnitt, jeweils durch zwei Stockwerke gehend, einen
kleinen Saal für 460 Sitzplätze und einen großen Saal,
der mit den Galerien und mit Einbezug des Vestibules
zirka 1700 Sitzplätze fassen kann. Das Verwaltungsge-
bäude enthält dann zunächst die ständigen Bureaux der
Mefsedireklion, größere und kleinere Sitzungszimmer,
ferner eine große Anzahl von Räumen für Musterlager
bezw. in der nicht benützten Zeit für Bureauzwecke ver-
mietbare Räume, endlich Lagerräume, Räumlichkeiten für
den Restaurationsbetrieb, Dienstwohnungen.

Halle II, Zwischenbau, Halle III. Dieser Bau-
körper wurde bekanntlich zuerst in Ausführung genom-
men und stand bereits für die Messe 19?4 zur Ver-
fügung. Der Bau in Bewnkonstruktion beträgt in seiner
gesamten Länge 153 m. Die Breite der Hallen ist 54 w,
der des Zwischenb u-.es 90 m. Beide Hallen weisen den

gleichen Querschnitt auf: Mittelschiff von 24 m Spann
weite und 18.50 w Scheitelhöhe, beidseits je ein doppel-
tes Seitenschiff und im ersten Stock eine Galerie. Ein
unter dem Fußboden verlaufendes System von Leitungs-
kanälen ermöglicht an jeder gewünschten Stelle die Ab-
gäbe von Elektrizität, Gas und Waffer, sowie den An-
schluß an das Telephonnetz. Der Zwischenbau besteht
aus einem zwischen den beiden Hallen II und III einge-

schalteten Ruheraum mit überdeckten, seitlich offenen Ar-
kaden. In der Querachse dieses Ruheraumes schließt je
ein Flügelbau an.

Maschinen-Halle IV. Der zweischiffige Bau von
90 m Breite, für den die Ausführung der gemischten
Bauweise (Beton- und Eisenkonftruktion) gewählt wurde,
wird ebenfalls bereits mit der Messe 1926 in Betrieb
genommen werden. Konstruktion und Einrichtung dieser
Halle paffen sich den Bedürfnissen der hier unterge-
brachten technischen Gruppen in weiteftgehendem Maße
an. Die Halle erhält Geleiseanschluß und zwei Lauf-
krauen von je 15 Tonnen Tragkraft und wird außerdem,
wie die andern Hallen, modernst messetechnifch einge-
richtet werden.
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Bei der Planbearbeitung für das Verwaltungsge-
bäude und auch für die Messehallen II und III und den
Zwischenbau mußte aus wirtschaftlichen Gründen aus
eine möglichst vielseitige und nutzbringende Verwendung
der Messegebäude in der übrigen, d. h. nicht für Messe-
zwecke verwendeten Zeit Bedacht genommen werden. Aus
diesem Grunde haben die Meffegebäulichkeiten gleichzeitig
den Charakter modern angelegter Gesellschaftsräume ver-
liehen erhalten.

Gusteisem und schniiedeiserue LeîtuWwhre.
(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

21. Kosten der Rohrlegung.
Sind nach Ihren Erfahrungen die Kosten der Ver-

legung und Dichtung beider Rohrarten gleich oder ver-
schieden? Wenn verschieden in welchem Maße?

Da die Metnungen über diese Frage sehr auseinan-
dergehen, wird auf eine eingehende Antwort Wert gelegt.

Vorherrschend war die Ansicht, daß, ganz allgemein
gesprochen, die Kosten der Verlegung und Dichtung von
Stahlrohr, besonders bei Röhren kleineren Durchmessers,
niedriger sind als bei Gußrohr. Soweit bestimmte An-
gaben vorlagen, wurden die Minderkosten bei Stahlrohr
auf 5 bis 50 °/o, im Durchschnitt auf 25 °/o oder auf
0,10 M. bis 1,25 M. (Preise von 1916) für den lau-
senden Meter je nach dem Durchmesser angegeben. Viel-
fach werden die Kosten als gleich, in wenigen Fällen
bei Schmiede- und Stahlrohr als bei Gußrohr bezeichnet.
Gerade auf Grund des gesammelten Materials konnte
als richtig angenommen werden, daß die örtlichen Verhält-
nisse entscheidend sind, und daß bei großen und geraden
Leitungsftrecken, bei denen keine besonderen Hindernisse
zu überwinden sind, wo überdies Krümmungen und Ab-
zweige fehlen, dem Stahlrohr der Vorzug gegeben wer-
den muß; in anderen Fällen, bei kleineren Leitungs-
strecken und zum Beispiel dann, wenn die Rohrgräben
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